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Erzeihe /wenn diß Blat Bich theurer

WottesMann/
Das Dir von unſerm chreck zwar

dwrenig ſagen kan
Da es Dich an der Grufft der Liebſten

kiagen horet

Jn Weinem vittern Schmertz mit ſeinen Sylben ſtohret.
Die Schuld erfordert es daß unſre Mule Dir—

Indem Du Groſſer Mann ein hoher Schutz von ihr
Und ihrem Glucke biſt muß zu Vebote ſtehen

Dehwegen ſucht ſie Dir in Demuth nachzugehen.
Fchl aber wie beſturtzt trifft ſie Dich an der Grufft

Zu welcher Dein Gemahl Dein halbes Kertz Dich

rufft
Die Dir da Sie Dich doch im Seben nie betrubet
Nunmehr den Scheide-Brieff Dich zu verlaſſen giebet.

Vu ruffeſt Jhr zwar nach mit halbgebrochnen Thon:
Alch gůlleiſch von meinem Fleiſch! iſt dieſes denn der Lohn?

Den Du vor meine Treu mich laſt mit Thranen wiſſen
Daß Vu den Bund mit mir vr VOft gemucht zerriſſetn.
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Bein Klagen iſt gerecht Dir iſt zu viel geſchehn

KMan hat von Zahren Dich noch nicht befreyt geſehn

Die Dir Dein liebes Wind da Sie ſich kaum vermahlet
Und eine Nutter ward unzahlbar zugezehlet.

Sie Augſt war uber groß doch aber fandeſt Gu
til

In der Gemahlin Treu noch viele Raſt und Ruhl

Jndem Sie Deinen Schmertz und alle Seine Plagen/
Als eine Mannin Dir beſtandig helffen tragen.

Wer aber wiſcht Dir nun das Saltz von Wangen ab?

Da die Veliebte ſich verbirgt ins duſtre Erab;
Wo iſt wenn Sich die Sorg und ſchweres Amt entmatttt

Ein Troſt der Deinen Geiſt mit Freude uberſchattet?
Bu ſcheineſt uns nunmehr dem Hiob gleich zu ſeyn

Auf den des gſochſten Hand mit unumſchrenckter Pein

Aus allen Krafften ſchlagt indem auf Deinen Rucken
Er ſolche Laſten legt die Rieſen kan erdrucken.8

Wenn menſſhliche Vernunfft die aller Blindheit voll
Mit ihrem Aberwitz ein Urtheil fallen ſoll

Daß manchen Er ſein Creutz vollkommen aufgeleget

Von dem ein dbndrer doch kaum einen Splitter traget;

Wo ſchlieſſet ſie ſchlechthin: BOtt iſt faſt ungerecht!

Allein ein ſolcher Nann und theurer BOttesKnecht
Wie Du /kan beſſer ſich in ſeinem Creunee finden

Und laſt ſick nicht ſo leicht die Kleinuth uberwinden.
Sr weiß das Leben iſt deßwegen voll Berdruß/

Daß man ſich an der Welt nicht ſo vergaffen muß

Und daß der Qhriſten Creutz als ſanffte LiebesSeile!
Die uns zum Himmel ziehn nur wahren eine Veile.
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Zrum ſoll von keinem Troſt diß Thranenvolle Blat

Das uns die Wehmutth ſelbſt in Kiel gefloſſet hat

Sir Groſſer Kehrer ietzt in Deinem Leyde ſagen

Weil Du von ſelbſtrn Dich der Thranen wirſt entſchlagen.
Warum? Du haſt vorlangſt die treue Vater Hand

Die Dich aus Liebe ſchlagt und BOttes Sinn gekandt

Der es wenn Er uns gleich zuweilen laſſet weinen

Mit ſeinen Kdindern tan unmoglich boſe meinen.
Deßßwegen faſſet ſich auch Dein betrubter Geiſt/

Da Er Dein Gh-Gemahl Dir von der Seite veiſt

Und ſpricht: Der Hochſte gabs der Hochſte hats genommen

Genug wir werden dort verklart zuſammen kommen.
Jndeſſen laſt Sie Dir (drum hemme Ach und Weh)

KZum Zeichen Jhrer Gunſt  aus der vergnugten Eh/

Die wohlgerathne Zucht von den entſproſten Zweigen

Als Pfander hier zuruck von Jhrer Treu zu zeugen.
Wor  dieſe ſpahre Dich und auch vor BOttes Hauß

Und ldfthe Dir durch Harin uicht ſelbſt bas Leben aus

Erzeige Dich in Krafft als wie ein Bild der Heerde
Datnit mauch Hoheh Haupt durch Dich geſtarcket werde.
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